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Entwicklungén
dıe Bekehrung deutscher Männer, die
iıne Muslımın heıiraten wollen Der Is-
lam verbiletet 1ıne solche Heırat, und

eutsche ekenren sıch: Islam dıe Famılien der Frauen respektieren
generell das Verbot. SI1e verlangen des-

Als die Ahmadıyya-Bewegung 1mM Mischehen, und schliefßlich durch Z halb VO deutschen Mann, Z Islam
Jahre 1926 In Berlın-Wıilmersdort hre Islam bekehrte Deutsche. überzutreten. Dies trıtft selbst beı Fa-

Moschee eröffnete, stand das Dıie Zahl der letztgenannten und LLUTr mıliıen Z deren relıg1öse Lebensge-
Anlıegen, die muslimiıschen Kaufleute, diese geht hier die diesen staltung wünschen übrıg läfßt, Ja als

werdenDıplomaten, Immıigranten und Stu- Schritt vollzogen haben, kann nıe- ‚abständıg” bezeıichnet
denten In Berlın betreuen, 1mM Vor- mand absolut sıcher angeben. Sıe WCI- könnte.

den VO Statıstischen Bundesamt Indergrund. Gleichzeitig sollte „dem Die Tatsache, da{fß deutsche Jugendli-
deutschen olk der Islam verkündet“ Wiıesbaden nıcht erfaßst, da S1e In den che heute miıt den Töchtern muslımı-
werden, WI1€ das der 4US Lahore SLam- scher derdortigen Statıstiken lediglich der Arbeıtsımmigranten
mende Imam, Sadr ud-Din, be- Rubrik „Sonstige Religionsgemeın- Schule, Arbeıtsplatz und In der
kannte. Er WAar der Muslım, der schaften“ erscheıinen. Nıcht einma|] Freizelt zusammentrefifen, tührt eben-
nach Deutschland kam, „da’wa” der Islam verfügt in Deutschland über talls dazu, dafs „Miısch-Ehen” - zahlreı-
(d.h Einladung ZUu Islam Miıs- Eıinrıchtungen, diıe konkret Zahlen cher werden. Heırateten 1965 LUr 55
S10N) betreiben. Er LAaL mI1t Er- GCIiNEN könnten. Er hat keine hıerar- deutsche Männer eın türkisches Mäd-
tolg Bereıts 1952 eıtete der deutsche chischen Strukturen Ul'ld infolgedes- chen, 1980 bereıts 430
Muslım Hobohm als Imam dıe Mo- SCI1] auch keın autorıisliertes Amt, das Dıi1e Kınder aus diesen Ehen werden
schee und betreute ıne 900 Mıtglıeder dıe Regıistrierung der Muslıme VOTI- dann durchweg dem Islam zugeführt
starke Gemeiıinde VO  z deutschen Mus- nehmen könnte. Schätzungen gehen auch dann, WEeEenNnn der deutsche Vater
lımen, die vornehmlıch ıIn Berlın, heute VO  > 1000 bıs vier Milliıonen. sıch 1U PTO torma Zu Islam ekehrt

Öln undHamburg, Frankfurt, hat Aufgabe der Multter 1St C darauf
Schwetzingen wohnten. achten, da{fß das 1nd in der iıslamı-Warum vyerden_ Deutsche

Muslime? schen Tradıtion CrZOSCNH wiırd.
Relatıv wen1g äflßt sıch über dıejenıgenIslamiısche ISsSıon Obwohl dıe deutschen Medien, auf- In Erfahrung bringen, dıe sıch als ET

Was 1952 noch ungewöhnlıch WAal, 1St grund der Ereijgnısse 1mM Iran und 1ın sönlıcher Überzeugung Z Islam be-
heute selbstverständlıich. Immerhın anderen islamıschen Ländern eın eher kehrt haben Ihr Entschlufß steht
wırd dıe Zahl der Moscheen und SE negatıves Bıld VO Islam zeichnen, zumelst Ende eines langjJährıgen
betsräume inzwischen aut 700 ıs 1000 Suchens nach relıg1öser Sınngebungx1bt E Deutsche, dıe sıch ZU

geschätzt. Sıe wurden eröffnet, damıt Islam bekehren. Die zröfßte Gruppe der und Identität.
sıch die 1,8 Miıllionen Muslime Zzu r1- Neophyten kommt siıcherlich A4aUuS Diese Neubekehrten kommen AaUS gut
tuellen Gebet versammeln können. christlich-islamischen und eutsch- christlichen W1€e auch AUS relıg21Öös NECU-

A wırd Erwartetl, da ıhr nunmehr 1ın ausländischen Ehen Denn der islamı- tralen und nıcht-relig1ösen Famiıilıien.
jedem noch versteckten Wınkel Eu- sche Ehepartner sıch miıt großer Manche VO ıhnen haben VO  — ihrer Be-
OD  9 Glauben gehorchend, Selbstverständlichkeıit dafür e1n, da{ß kehrung „Ausflüge“ In andere relı-
iıne Moschee eröffnet und dıe Zahl sıch das Famıilienleben der iıslamı- x1ÖSE oder pseudorelıg1öse Gruppen
der Moscheen erhöht, indem iıhr Laß- schen Iradıtion ausrichtet. Dabeı oder ewegungen nNnie Auf-
täglıch ıne weıtere eröffnet. Dies oılt wiırd eın Mınımum islamıschen rällıg be1 den Neubekehrten dieser
als Voraussetzung dafür, da{fß WIr als Vorschriften, WI1€e das Verbot VO  —_ Gruppe ISt, da{ß S$1€e iıhren Schritt tast

Schweinefleisch und Alkohol SOWIEemuslimiısche türkısche Natıon SOr ausschließlich damıt begründen, derA
eingehen werden“ (Millı Gazete VO das Fasten 1mM Monat Ramadan, einge- lam se1 die bessere Religion. In ihr

Maı halten, U111 dıe Famılıe nach außen 15 - werde nämlich dem C SAr nıcht die
Dıie Muslime bilden In Deutschland amısch erscheinen lassen. Werden Polıtik überlassen. Im übrigen,

dıese Vorschriften dann auch nochheute die drittgrößte Relıgi10nsge- SCH S1€, hätten S1€e sıch eigentlıch nıcht
meınschaft. WAar herrscht allgemeın VO der deutschen Frau se1 auUs bekehrt, sondern waren ZUrFr „Urrelıi-

102 un 72006 „Uroffenbarung“ Z41=die Meınung VOT un: das aulßere Biıld praktischen Gründen oder des l1e-
scheint das bestätigen, da{fs sıch ben Friedens wıllen befolgt, gilt

iıhr Iun be]l Muslımen oft als augentäl- 1fückgel@hrt.ausschliefßlich eiınen eingewander-
ten, VO  S allem türkıschen Islam han- lıge Bekehrung ZU Islam Unter dem
delt och auch die Z ahl der „deut- Druck ihrer Umwelt „praktı-

Dıe meısten gehören ZU!T
orthodoxen Flüge!lschen Musliıme“ wächst ständıg: eIN- ziert“ dıe Frau also häufig den Islam,

mal durch die usländer, dıe dıe ohne den Schritt jemals bewußrt Tatsache ISt; da{fß dıe melsten der ZzUu

deutsche Staatsangehörigkeıt anneh- haben Islam übergetretenen Männer und
INCN, dann durch die Kınder AaUS Frauen sıch dem orthodoxen, tradıt10-Fgrmelleren Charakter hat dagegen



€  3 Ehtwicklungen
Dıies sollte betont werden, da die Gruppe VO deutschen Muslımen, dienellen Flügel innerhal der ıslamı-

schen Gruppierungen zuordnen. Die- Gruppe der fundamentalistisch orien- den Gemeinschattscharakter des Islam
SCr Islam vertrIitt dıe Meınung, da{fß 1erten deutschen Muslime in Zukunft ablehnen. Sıe gylauben 1m Islam ıne —

„der Prophet Muhammad zugleich tür den Dıialog Bedeutung SEWN- tionale Relıgı1on gefunden haben
Geschäftsmann, Staatsmann und Krıe- NC  S wird. Damıt 1aber eın aufrichtiger ach ihnen o1bt keıne Geheimnıisse,
SCcI SEWESCH und somıt ın.der Lage sel,; Dıalog statt{tıinden kann, MUuU auf sol- WI1e€e dıe Sakramente, oder dıe Er-
den Weg weıisen“ für alle Men- che Begriffsunterschiede, die sıch iın lösung. Ferner bestehen S$1€e darauf,

da{fß der einzelne freı se1l VO  — Gott undschen. SO drückt der sıch VOT kur- der islamıschen Tradıtion W1€e auch 1mM
i ZU Islam bekehrte oger (G4= Denken vieler Chrısten eingeschlıchen nıcht eingebunden seın dürfe in iıne
raudy 4aUuUS haben, hingewiesen werden. hierarchische Gemeinschatt WwW.1€e Jene

Es genugt nıcht, VO Gott oder Allah der katholischen Kırche. In der Ge:
In der Tat zeıgt der Islam seiınen An- reden, den eınen lebendigen meıinschaft der Muslıme yebe des-
hängern einen klaren Weg, dessen und wahren (soOtt eschwören. Man halb auch keınen prımus inter
Markıerungen die Gebote sınd. Diese sollte sıch vielmehr bewulßfsit se1n, dafß Ile selen Brüder un jeder sSEe1 1NUu
wıederum sınd göttliıchen Ursprungs. INa mIıt wel verschıedenen Offen- (Gott gegenüber fur seın Iun un He
Indem der Muslım dıe Gebote beach- ben verantwortlıich.barungs- I’'radıtıonen un hat
DOL,; unterwirft sıch dem Wıllen (JO0t- Zu ECNNEN sınd auch noch dıejenıgen,
tes und annn dessen Barmherzigkeıt

Bessere Hılfe Zur
die sıch den mystischen Bruderschaft-

sıcher se1In. Er praktızıert das, Was be-
ten 1m Islam angeschlossen haben

reIits Miıllionen Muslıme VOT iıhm Lebensbewältigung Ihre Bekehrung I1ST vorwıegend auf das
haben, auch WENN westeuropäische Um auf dem Weg Allahs weiterschrei- In diıesen reıisen erlebte Gemeın-
Christen solches TIun als freiwillıgen ten können, ammeln sıch die schaftsgefühl zurückzuführen, das 1m
Rückzug A4aUS persönlıcher Verantwor- deutschen Muslıme In lockeren dhikr (mystische Gebet) seiınen inten-
Lung sehen und verstehen. ach isla- Verbänden. Sıe schließen sıch 1m all- Ss1ıvsten Ausdruck finder. Die Bekeh-
mıschem Glaubensverständnıiıs lıegt gemeınen nıcht den türkıschen Ver- rungs dieser islamischen Iradıtion
dıe Größe des Menschen  darın be- bänden Der Kontakt anderen 1ST oft 1ıne Flucht 4aUS der Realıtät In
gründet, da{fß den alleinıgen (so0tt Muslımen 1St 1aber notwendiıg, denn ıne Scheinwelt, während dıe anderen,
ekennt. Die Würde des Menschen der einzelne braucht, als Muslım dıie sıch DA Islam ekehrt haben,
hängt schliefßlich auch davon ab, ob überleben können, unbedingt dıe überzeugt davon Sınd, da{fß ıhnen be1
dıe Gesellschaft nach dem (sesetz (GO0t= Gemeinschatt anderer Muslıme. der Bewältigung des Lebens besser
tes (shari’a) geordnet ISt, der die Inzwischen xıbt jedoch ıne kleıine hıltt als jede andere Relıgion.menschliche Geschichte lenkt.

Miırt dem zweıten Motıiıv der Neophy-
CeN; da{fß INa  — nämlıch Z  S: Quelle, ZU)T

Urreligion zurückgefunden habe, kön-
N  - sich natürlich Christen wıder- Franzosıscher Schulstreıit mıt
spruchslos einverstanden erklären. vertauschten Rollen
Denn immerhın SCH die Neubekehr-
tenN,; Muhammad habe n1€e ıne NCUE Im Streıit die prıvaten, Zzumelst ka- ziehungswesen ” dıe Formulıerung
Relıgı1on verkünden, sondern 1U alle tholischen Schulen iın Frankreich (vgl aUusS dem Programm des Präsı-

dentschaftskandıiıdaten Franco1s Mıt-Menschen Z Glauben Abrahams März 985 ‚ KOS) 1ST iıne
zurücktühren wollen. In dıeser Linıe WENE Runde eingeläutet worden. Da- errand geradezu als Rückzug

be] fand eın bezeichnender Seliten- erscheınt.hätten auch Moses und Jesus DESLAN-
den, dıe Ja 1mM Islam als Propheten VCI- wechsel Während noch VO  e

ehrt würden. Diese Aussage 1St für einem Jahr das katholische Unter- eranderte Fronten
Muslıme richtig, Christen können sıch richtswesen mı1t einem entschıedenen

avary stellt In seiner Erklärung fest,darın jedoch nıcht wıedererkennen. „Neın“ auf dıe Vorschläge VO Erzie-
Vordergründıg könnte INa anneh- hungsminıster Alaın Savary VO da{fß das französısche Erziehungswe-

SCn auf drei wesentlichen PrinzıpıienINCNMN, da{fß die Botschatt: Moses’ und Dezember 19852 CaANLWOTLEL hatte,
Jesu Bestandteıl der koranıschen Bot- ı VO  > dıeser Seılite nach den Jüngsten gründe: „Der Gleichheit aller 1n bezug

des Mınısters VO auf die Erzıehung, der Achtung VOTschafrt ISt Roger Arnaldez hat jedoch ıIn Vorschlägen
seiıner Studie: „JESUS: Fıls de Marıe Oktober 1985 (Le Monde, dem Gewiıssen, der Freiheit des Schul-

83) eın »J a, aber hören. wesens“” In Ireue diesen Prinzı-Prophöete de I’Islam“ diıese rage über-
prüft. Er hat die iıslamısche Tradıtion FEın deutlich vernehmbares „Neın“ pıen mUsse das französısche Erzie-
untersucht und kommt dem kommt demgegenüber VO  —_ denjen1- hungssystem werden. Das
Schluß, da{fß die Muslıme Jesus, W1€ DCN, denen Davarys Erklärung auf dem letzte dieser dre1ı Prinzıpjen erläutert
ıh das Chrıistentum versteht, 1mM allge- Weg einem „‚Öffentlichen, einheiıtlı- der Mınıster miı1ıt dem Hınweıs,
meınen nıcht kennen. chen und laızıstischen natıonalen Er- da{fßs damıt gyarantıert sel, da{fß eıne Un-


